
Alte Probleme,
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öffentlichen Raum
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Online

Es ist eine alte Geschichte, dass sich Menschen 
durch den Konsum psychoaktiver Substanzen 
Wirkungen erhoffen. Die jeweilige Gesellschaft 
definiert dabei, welche Drogen akzeptiert sind 
und welche nicht. Drogen werden in Deutschland 
quer durch die sozialen Schichten konsumiert. 
Sichtbar werden die negativen Konsequenzen 
des Drogenkonsums insbesondere dann, wenn 
sie im öffentlichen Raum stattfinden. Drogen-
abhängigkeit tritt nicht selten in Verbindung 
mit psychischen Erkrankungen auf, sei es, dass 
diese bereits vorher bestanden oder durch den 
Konsum ausgelöst wurden. Psychisch erkrankte 
und Drogen konsumierende Menschen im öf-
fentlichen Raum stoßen häufig auf große gesell-
schaftliche Ablehnung, verstärkt von den zum 
Teil sichtbaren Verelendungen der Betroffenen. 

Seit einiger Zeit ist eine weitere Dynamik im 
Drogenkonsum festzustellen: Ist der Kokain-
Konsum in Deutschland insgesamt deutlich 
angestiegen, so spielen gerade im öffentlichen 
Raum auch Substanzen wie Crack – eine Mi-
schung aus Kokain und Natron – und synthe-
tische Opioide wie Fentanyl eine zunehmende 
Rolle. Diese Veränderungen im Konsumverhalten 
führen zu zahlreichen Herausforderungen, für 
die Konsumierenden, für die Drogen- und Woh-
nungslosenhilfe, für in diesem Bereich ehren-
amtlich Tätige, für Kommunen insgesamt. Die 
Tagung nimmt verschiedene Aspekte des The-
mas im interdisziplinären Dialog in den Blick 
und steht allen Interessierten offen.

FREITAG, 21. NOVEMBER 2025

12.45 Uhr	

13.00 Uhr	�

14.00 Uhr	�

15.00 Uhr	

15.30 Uhr	�

	�

17.30 Uhr 

	�

20.00 Uhr 

Begrüßung und Einführung

 Worüber reden wir – Aktuelle Entwicklungen
 Dr. Franziska Schneider, Deutsche Beobachtungsstelle 
für Drogen und Drogensucht

 Wege aus der Sucht: 
Substitution und psychosoziale Ansätze
Prof. Dr. Heino Stöver, Professur für sozialwissenschaftliche 
Suchtforschung, Frankfurt University of Applied Science

Pause

 Alkohol, Heroin, Kokain, Crack, Fentanyl -  
Medizin und Neurobiologie
 Prof. Dr. med. Norbert Scherbaum, Klinik für Psychiatrie für 
und Psychotherapie, LVR-Universitätsklinik Essen

Drogen + X - Zu psychiatrischen Komordibitäten
Prof. Dr. med. Ingo Schäfer, Zentrum für Interdisziplinäre 
Suchtforschung (ZIS) der Universität Hamburg

Pause

 Berlin auf Droge – 
Ein Kapitel zur Kulturgeschichte der Sucht
 Prof. Dr. Thomas Beddies, Institut für Geschichte der 
Medizin und Ethik in der Medizin, Charité Berlin 

Ende Tag 1

SAMSTAG, 22. NOVEMBER 2025

09.00 Uhr Neue Herausforderung Crack und Fentanyl?
Fixpunkt, Berlin

10.00 Uhr Offene Drogenszene in NRW:
Einblicke in Lebenslagen
Prof. Dr. Daniel Deimel, TH Nürnberg (angefragt)

11.00 Uhr  Pause

11.30 Uhr Und anderswo?
Internationale Perspektiven
Florian Meyer, Schadensminderung illegale Substanzen,
Stadt Zürich

12.30 Uhr Pause

13.00 Uhr Verdrängen, Legalisieren, Akzeptieren?
Wie sieht eine moderne Drogenpolitik aus?
Podiumsgespräch

14.30 Uhr Ende der Veranstaltung



Es ist eine alte Geschichte, dass sich Menschen
durch den Konsum psychoaktiver Substanzen
Wirkungen erhoffen. Die jeweilige Gesellschaft
definiert dabei, welche Drogen akzeptiert sind
und welche nicht. Drogen werden in Deutschland
quer durch die sozialen Schichten konsumiert.
Sichtbar werden die negativen Konsequenzen
des Drogenkonsums insbesondere dann, wenn
sie im öffentlichen Raum stattfinden. Drogen-
abhängigkeit tritt nicht selten in Verbindung
mit psychischen Erkrankungen auf, sei es, dass
diese bereits vorher bestanden oder durch den
Konsum ausgelöst wurden. Psychisch erkrankte
und Drogen konsumierende Menschen im öf-
fentlichen Raum stoßen häufig auf große gesell-
schaftliche Ablehnung, verstärkt von den zum
Teil sichtbaren Verelendungen der Betroffenen.

Seit einiger Zeit ist eine weitere Dynamik im
Drogenkonsum festzustellen: Ist der Kokain-
Konsum in Deutschland insgesamt deutlich
angestiegen, so spielen gerade im öffentlichen
Raum auch Substanzen wie Crack – eine Mi-
schung aus Kokain und Natron – und synthe-
tische Opioide wie Fentanyl eine zunehmende
Rolle. Diese Veränderungen im Konsumverhalten
führen zu zahlreichen Herausforderungen, für
die Konsumierenden, für die Drogen- und Woh-
nungslosenhilfe, für in diesem Bereich ehren-
amtlich Tätige, für Kommunen insgesamt. Die
Tagung nimmt verschiedene Aspekte des The-
mas im interdisziplinären Dialog in den Blick
und steht allen Interessierten offen.

ORGANISATORISCHES 

VERANSTALTUNGSNUMMER 254509

VERANSTALTUNGSORT 
Online

VERANSTALTUNGSLEITUNG |  
GESAMTVERANTWORTUNG

Dr. Stefanie Westermann  
Evangelische Akademie Villigst  
stefanie.westermann@kircheundgesellschaft.de 

Dr. Friederike Barth 
Ev. Akademie Villigst

TEILNAHMEGEBÜHR (PRO PERSON)

Gerne möchten wir möglichst vielen Menschen 
die Teilnahme an der Veranstaltung ermöglichen. 
Wenn Sie aus beruflichen Gründen teilnehmen, 
bitten wir Sie daher um einen Kostenbeitrag  
von 20,- €.  
Für alle anderen ist die Teilnahme kostenfrei.

ANMELDUNG

Institut für Kirche und Gesellschaft 
Iserlohner Str. 25 ∙ 58239 Schwerte

Sarah Wittfeld 
T. 02304. 755-346 (Mo–Fr 9–16 Uhr)
sarah.wittfeld@kircheundgesellschaft.de
www.kircheundgesellschaft.de

HINWEISE ZUR ANMELDUNG 
Bitte melden Sie sich frühzeitig an. Sie  
erhalten eine Anmeldebestätigung/Rechnung. 
Bitte überweisen Sie die Tagungskosten auf  
das in der Rechnung angegebene Konto. Bei  
einer Absage später als zwei Wochen vor  
Beginn wird eine Ausfallgebühr von 75%, bei  
einer Absage am Tag des Tagungsbeginns von 
100% berechnet. 

Datenschutzbestimmungen und AGB finden  
Sie hier.

INTERNET
Informationen und das Formular zur Online- 
Anmeldung finden Sie hier. T
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Das Institut für Kirche und Gesellschaft der EKvW ist Teil 
des Ev. Erwachsenenbildungswerkes und des Ev. Familien-
bildungswerkes Westfalen und Lippe, zwei nach dem 
Weiterbildungsgesetz NRW anerkannte Einrichtungen der 
Weiterbildung. Diese gehören zum Trägerverein Ev. Erwach-
senen – und Familienbildung Westfalen und Lippe e.V..

zertif ziert durch

Branchenmodell 
WeiterBildung

gültig bis November 2027
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FREITAG, 21. NOVEMBER 2025

12.45 Uhr Begrüßung und Einführung

13.00 Uhr Worüber reden wir – Aktuelle Entwicklungen
Dr. Franziska Schneider, Deutsche Beobachtungsstelle
für Drogen und Drogensucht

14.00 Uhr Alkohol, Heroin, Kokain, Crack, Fentanyl –
Medizin und Neurobiologie
Prof. Dr. med. Norbert Scherbaum, Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie, LVR-Universitätsklinik Essen

15.00 Uhr Pause

15.30 Uhr Drogen + X – Zu psychiatrischen Komorbiditäten
Prof. Dr. med. Ingo Schäfer, Zentrum für Interdisziplinäre
Suchtforschung (ZIS) der Universität Hamburg

16.30 Uhr Wege aus der Sucht:
Substitution und psychosoziale Ansätze
Prof. Dr. Heino Stöver, Professur für sozialwissenschaftliche
Suchtforschung, Frankfurt University of Applied Science

17.30 Uhr Pause

18.30 Uhr Berlin auf Droge –
Ein Kapitel zur Kulturgeschichte der Sucht
Prof. Dr. Thomas Beddies, Institut für Geschichte der
Medizin und Ethik in der Medizin, Charité Berlin

20.00 Uhr Ende Tag 1

SAMSTAG, 22. NOVEMBER 2025

09.00 Uhr 

10.00 Uhr 

11.00 Uhr 

11.30 Uhr 

12.30 Uhr  

13.00 Uhr 

14.30 Uhr  

Neue Herausforderung Crack und Fentanyl? 
Fixpunkt, Berlin

Offene Drogenszene in NRW:
Einblicke in Lebenslagen
Prof. Dr. Christoph Gille, Professor für Soziale Arbeit 
im Kontext von Armut und Ausgrenzung, 
Hochschule Düsseldorf

Pause

Und anderswo?
Internationale Perspektiven
Florian Meyer, Abteilung Schadensminderung illegale 
Substanzen, Stadt Zürich

Pause

Verdrängen, Legalisieren, Akzeptieren?
Wie sieht eine moderne Drogenpolitik aus? 
Podiumsgespräch mit:
Frank Woike, Beauftragter Sucht und Suchtprä-
vention, Stadt Hannover, Stellwerk Hannover,
Willehad Rensmann, Geschäftsführer Aidshilfe
Dortmund, Dr. Anja Christine Rohenkohl, Leiterin
Integrierte Versorgung, Zentrum für Psychosoziale
Medizin, UKE Hamburg

Ende der Veranstaltung

In Zusammenarbeit mit: 

https://www.kircheundgesellschaft.de/agb-datenschutz/
https://www.kircheundgesellschaft.de/veranstaltungen/alte-probleme-neue-herausforderungen-drogenkonsum-im-oeffentlichen-raum-2025-11-21-124500-4729/



